Die Danziger Zeitung 
und Feſttage zweimal, 
Beſtellungen 


Wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


1863. 


eis pro Quettal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts: 1 Thlr.. 20. S. 
.— 1 95 er = E Alten Wiege i 
€ : Heinri ner, in? ı Haa in u. Vogler, 
b enb nrg J. Türkheim and J. Schdueberg. 


Freitag, 10. Juli. (Abend⸗Ausgabe.) 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Stadtgerichtsrath Johann Chriſtian Friedrich Buſſe 
zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe mit der 
Schleife, ſo wie dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Chriſtian Eduard Behrendt daſelbſt und dem Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Bienert zu Löwenberg im Regierungsbezirk Liegnitz 
den Rothen Adlerorden vierter Claſſe zu verleihen; den Kreis⸗ 
gerichts⸗Director Hantuſch in Wollſtein in gleicher Eigen 
ſchaft an das Kreisgericht in Strehlen zu verſetzen; ſo wie 
die Kreisrichter Rave in Pleß, Niederſtetter in Oppeln, 
Dr. Weiner in Gleiwitz und Lieſe in Leobſchüt zu Kreis⸗ 
gerichtsräthen zu ernennen, und den Rechtsanwalten und No⸗ 
taren Naiſer zu Neufladt in Oberſchleſien, Schramm in 
Pleß und Winkler in Gleiwitz den Charakter als Juſtizrath, 
fo wie dem Kreisgerichts⸗Secretair Schimski in Rybnik 
den Charakter als Canzleirath zu verleihen. 


Lotterie. S 
Bei der am 9. Juli beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 
128. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 
Thlr. auf Nr. 43,233, 2 Gewinne zu 3000 Thlr. fielen auf 
Nr. 86,907 und 92,548, 2 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 
35,244 und 57,023, 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 
56,985 88,344 und 89,305 und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf 
Nr. 18,436 32,643 und 48,221. 


⁊3 a 
Eolegruphiſche Depeſchen der Danziger 5enung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Lemberg, 10. Juli. Huf Anordnung des Lan ; 
desgerichts wurde heute der Fürſt Adam Gapieha, 
Sohn des galiziſchen Landes marſchalls, wegen Ber 
dachts der Unterſtützung der volhyniſchen Expedition 
verhaftet. In ſeinem Palais, dem Geſellſchaftslokale 
der agronomiſchen Geſellſchaft und auf ſeinem Gute 
Kraſiezyn bei Przemyst wurden Hausſuchungen vor⸗ 
genommen. — 

Angekommen 9% Uhr Voriuittags. 

Petersburg, 9. Juli. Amtliche Berichte des 


Journals „Kawkas“ rebuziren die Erfolge der In ⸗ 


furrection in Transkaukaſien, welche bereits bewäl 
tigt iſt, auf geringfügige Proportionen. Daß der 
Prinz Cholukoff bei den dort ſtattgehabten Kämpfen 
getöbtet wurde, wird beſtätigt. 


(B. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Koburg, 9. en Baron von Stockmar iſt in 
Nacht geſtorben. 
verge arsch 2 9. Juli. Wegen der Angriffe auf die Cri⸗ 
nolinen ſind 54 Perſonen verurtheilt worden, 36 zur Ein⸗ 
ſtellung in Strafjectionen, 18, darunter 4 Frauen, zu Poli⸗ 
zeiarreſt. 

Paris, 9. Juli. Der „Moniteur“ erklärt die Nachricht, 
daß der Kaiſer nach Cherbourg gehen werde, um die Flotte 
Revue paſſtren zu laſſen, für ganz unrichtig. 

Nach hier eingetroffenen Berichten aus Athen vom 6. d. 
25 die Nationalverſammlung die gleichzeitige Entfernung der 

ruppen beider Theile durchgeſetzt; ſeitdem iſt die Stadt 
wieder ruhig. 


Königsberg in der Adreſſenangelegenheit eine Rechts verwah⸗ 
rung erlaſſen, welcher der Magiſtrat beigetreten war. Wie die 


„Ein großer Theil des Rathes war für Conceffionen und ger 
gen den Krieg, namentlich der Miniſter des Intern, Wallu⸗ 
jeff, der in einem ausführlichen Berichte die Lage des Reiches 


Politiſche Ueberſicht. 


Die „Kreuzzeitung“ hatte bereits in den letzten Tagen in 
einem ihrer Leitartikel das Centralwahlcomits der Fortſchritts⸗ 
partei als eine Art Nationalregierung bezeichnet. Die „Kreuz⸗ 
zeitung hatte es der Staatsregierung dringend aus Herz ge- 
legt, die geeigneten Maßregeln zu ergreifen, „um den Ma⸗ 
chinationen und Manipulationen des Centralwahlcomités ein 
Ende zu machen“. 


Gleiches Gewicht. 


| I. 

| Um die Fehler zu erkennen, welche bei der Einführung 
des neuen preußiſchen Gewichts gemacht worden ſind, wollen 
5 * Bi das alte Gewicht und feine Größe in Grammen 
olgen laſſen. . 

Das alte preußiſche Pfund war gleich 467,7 Grammen, 

fo daß ſich alſo ergiebt: 2 Pfund = 935,4 Grammen, 1 Pfd. 
467,7, % Pfd. = 233 a naß 


Heute folgt der kteinere Königsberger Freund, die „Oſtpr. Hätte man nun ſtatt das Zollpfund glei . 

0 gleich 500 Gram⸗ 
Stg.“ an Pasren fie erfahren, daß von Elbing aus an | men als Einheit anzunehmen, das Kilogramm gleich 1000 
den Derr präſidenten Eichmann in Königsberg eine | Gr., unter dem auch in Frankreich üblichen Namen Kilo als 


Adreſſe gerichtet werden ſolle, erklärt fie, daß „dieſe Agitation 
wahrſcheinlich wieder in Folge der Weiſung des geheimen 
Fortſchrittscomités in Berlin vor ſich gehe, welches ſich nach 
und nach zur „geheimen Nationalregierung““ à la Polen 
auswachſen zu wollen feine.“ Die „Oſtpr. Stg.“ iſt über 
dieſes Comité beunruhi t. Sie ſagt wörtlich: „Die einzige 
Gefahr, welche droht, iſt die geheime National » Fortſchritts⸗ 
regierung. Und daß es mit dieſer nicht jo weit komme, wie 
in Polen, dafür wird, hoffen wir, die Königlich preußiſche 
Staatsregierung zu ſorgen noch ſtark genug ſein. 


Belanntlich halte die Stadtverordnetenverſammlung in 


Einheit angenommen, fo konnte man für das halbe Kilo im⸗ 
mer noch die gebräuchliche Bezeichnung Pfund beibehalten, 
ſo daß in dieſer Beziehung für den Verkehr nichts weſentliches 
geänd t worden wäre. Die Hauptſache war aber, daß man 
nicht, wie geſchehen, das Pfund in 30 Loth theilte, ſondern 
daß man gleich zur Decimaltheilung überging und das Kilo 
in 1000, das halde Kilo (Pfund) alſo in 500 Einheiten theilte. 
Man hätte dadurch Unterabtheilungen erhalten, welche den 
Unterabtheilungen des alten Gewichts faſt eben ſo nah ge⸗ 
weſen wären, als die neuen Gewichtsgrößen. Für die ganz 
kleinen Größen aber, alſo für ein Loth und deſſen Unterab⸗ 
theilungen wäre man ſogar dem alten Gewicht im gewöhn⸗ 
lichen Verkehr noch näher gekommen, als jetzt, wo man, das 
Loth plötzlich wieder in 10 Theile theilt und fo ein gemiſchtes 
Syſtem geſchaffen hat, welches, indem es allen Anforderun⸗ 
gen Rechnung tragen will, Niemanden befriedigt. Für die 
Differenzen, die nd bei den Gewichten von zwei Pfund ab⸗ 
wärts bis auf ein Loth zwiſchen dem alten Gewicht, dem 
neuen Gewicht und dem (Zollgewicht) Zollpfund zeigen, laſſen 
wir nachſtehende Tabelle folgen: 5 
Altes Gewicht Neues (Zoll) Gewicht Kilogr. mit jenen 
Größe in Grammen Größe in Grammen Unterabtheilungen 
2 Pfund 935,4 2 Pfund = 1000 1 Kilegr. 1000 Or. 
* 467,7 11 500 „ 500 
* 233,8 % 250 — 
1 Loth 14,6 1 Loth = 16,7 ½ ũ — 10 
Man ſieht aus dieſer Tabelle, daß für den gewöhnlichen 
Kleinverkehr gar kein ſo ſehr bedeutender Une ied zwiſchen 
Gewichtes und de 1 
wichtes geweſen wäre. Die einziger, wirklich bedeutenden 
Unterſchiede wären bei 1 und 2 Loth geweſen, und da hätte 
man ſich im Verkehr wahrſcheinlich, wenn man an dieſen Ge⸗ 
wichts mengen überhaupt feſtgehalten hätte, daran gewöhnt, 
2 jetzt 1 Loth eder 2 Loth zu kaufen, alsdann 3 und 6 
uint (das Quint zu 5 Gr.) zu fordern, wobei man eine 
der frühern ee leiche Gewichtsmenge erhalten hätte. 
Ebenſo entſpricht das Quint auch ſehr nahe dem jetzigen 
Quentchen — 3,, Gr, jo daß auch in dieſer Beziehung dem 
Verkehrsbedürfniß vollſtändig Rechnung getragen worden wäre. 
Der einzige Grund, welcher für die Theilung des Pfun⸗ 
des in 30 Loth geltend gemacht werden kaun, das iſt die 
Uebereinſtimmung der Theilung mit der des Thalers in 30 
Silbergroſchen, ſo daß alſo wenn 1 Pfund 15 Thaler koſtet, 
ein Loth 15 Sgr. koſtet; man hätte dann aber, um conſeguent 
zu ſein, das Loth ebenſo wie den Silbergroſchen auch in 12 
Theile theilen müſſen. 


„Oſtpr. Ztg.“ hört, hat die Königl. Regierung den Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dickert, weil er die Verhandlung der 
Sache in der Sitzung der Stadtserordneten zugelaſſen, in 
100 Thlr. Strafe, den Oberbürgermeiſter Sperling in 30 
Thlr. Strafe genommen. 


Bereits in der Morgennummer haben wir mitgetheilt, 
daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ es für unbegründet erklärt, daß 
Preußen in Paris wegen Modificationen des Handelsvertra⸗ 
ges angefragt habe, dagegen — fügt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
— „beſtätigt ſich, daß andere Bollvereinsſtaaten eine dahin 
zielende Aufrage an das Pariſer Cabinet gerichtet und aller · 
dings eine ablehnende Antwort erhalten haben.“ 

Eine Depeſche der Wiener Blätter aus München will 
wiſſen, daß Hannover, Braunſchweig und Kurheſſen die baieriſche 
Depeſche vom 18. v. M. in Angelegenheiten des Zollvereins 
ſehr günſtig aufgenommen haben. 


Am 7. Juli hat Fürſt Gortſchakoff in Petersburg dem 
Miniſterrathe, welchem der Kaiſer präſidirte, die Enbol 
der Antwortnoten in der polniſchen Frage ae. Ueber 
dieſe Verhandlung enthält die „Europe“ folgendes Telegramm: 


geltend machte; ferner der Unterrichtsminiſter Golownin und 
der Finanzminiſter Reutern. Eine ſtarke Opposition hierge- 
gen erhoben die Generale des Rathes. Ein definitived Re⸗ 
ſultat iſt noch unbekannt, vermutlich find die Notenentwürfe 
Gortſchakoff's angenommen worden. Die Noten mit den Ant⸗ 
worten werden demnächſt veröffentlicht.“ 

Auch die „Wiener n die heute früh mitge 
theilte Nachricht der „N. A. 3.“, daß Rußland zwar geneigt 
ſei, zu weiteren Verhandlungen auf Grundlage der öſter⸗ 
reichiſchen Vorſchlätze, daß es aber auf die Idee einer Con⸗ 


fereul nicht eingehen wolle. doch einmal ein anderes Gewichts ſyſtem einführte, vollſtändig 


das franzöſiſche Gewichtsſyſtem annahm, das iſt eine Frage, 
— — — — 4᷑ qͤdͥ — —yt᷑t — 


% Ein moderner Abenteurer. 
Novelle von Max Ring. 
(Fortſetzung.) 7 

Dieſe Entdeckung war für den Banquier hinreichend, ver⸗ 
ſchiedene Schlußfolgerungen zu ziehen, die ihn ziemlich klar 
die geheimen Abſichten und Pläne des Doctors durchſchauen 
ließen. Herr Glaſer war jedoch zu fein und lebensklus, um 
ſogleich offen und entſchieden gegen Wirrer aufzutreten, da 
es ihu au den nothwendigen Beweiſen mangelte und er aus 
eigener Erfahrung wußte, daß jeder voreilige Angriff ſchaden 
und dem Gegner nur neue und ſtärkere Waffen in die Hand 
geben dürfte. Er beſchloß deshalb, einſtweilen ſeinen Vers 
dacht zu verſchweigen und nur deſto aufmerkſamer jeden Schritt 
des gewandten Abenteurers zu überwachen, um ihn im rich⸗ 
tigen Augenblick zu entlarven und für immer unſchädlich zu 
machen. Unter diefen Umſtänden hielt er es für gerathen, 
ſeine ganze Verſtellung anzuwenden, um den Doctor ſicher 
zu machen, was ihm in jo hohem Grade gelang, daß Wirrer 
nicht den 2 Verdacht ſchöpfen konnte. Nach wie vor 
blieb er der Mittelpunkt der Geſellſchaft, iu der er noch vor 
ſeinem Scheiden einen glänzenden Triumph durch ſein aus⸗ 
gezeichnetes Clavierſpiel feierte, wozu er von der Commerzien⸗ 
räthin ſelbſt aufgefordert wurde. Er ſpielte eine jener ſchwer⸗ 
müthigen Compoſitionen Chopin's mit hinreißender Bravour 
und Virtuoſität und überließ ſich an das Thema anſchließend 
ſeinen eigenen Phantaſien, indem er mit bewunderungswürdi⸗ 
ger Kunſt fremde und eigene muſtkaliſche Gedanken zu einem 
harmoniſchen Ganzen verſchmolz, das ſelbſt die anweſenden 
Kenner entzückte und Gertrud faſt bis zu Thränen rührte 
Sie glaubte einen tiefen Blick in die Seele dieſes Mannes ge⸗ 
than und eine Fülle von Poeſie und Gemüth in ihm entdeckt 
zu haben, da ſie den Zauber und die Macht der Töne auf 
den geſchickten Virtuoſen übertrug. ls er geendet hatte 
und wie aus einem Traume erwachend um ſich blickte, be⸗ 
gegnete ihr Blick dem ſeinigen, jo daß ſie unwilltürlich er⸗ 
zöthete. So unmerklich dieſe Bewegung War, fo ent⸗ 
ging ſie nicht dem ſcharfen Auge des Doctors, der mit der 
Wirtung ſeines Spiels ſo wie mit dem Erfolge des heutigen 
Tages vollkommen zufrieden war. Nachdem er ſich hierauf 
rechtzeitig verabſchiedet hatte, wurde ſein Lob von den ver⸗ 
ſchiedenſten Zungen geſungen und diesmal das Sprichwort 


— . . — — 
Lügen geſtraft, daß man die Abweſenden nicht ſchont. Alle 


und Flamme, wenn Du von dem Doctor ſprichſt. Höre 
Gertrud! Das kommt mir wirklich verdächtig vor“. 

„Du biſt eine Närrin! Wie kannſt Du nur ſo etwas 
Wa für 
„Ich fände es nur ganz natürlich, wenn Du Dich 
ihn intereſſirſt. Der Mann iſt bedeutend, nimmt Me geach⸗ 
tete Stellung ein, beſitzt ein angenehmes Aeußere und eine 
Tournure, wie fie ſonſt bei Gelehrten nur ſelten angetroffen 
wird. Ich würde es daher für gar kein Unglück halten, wenn 
er ſich in Dich verliebte und um Deine Hand anhalten würde“. 
„Wo denkſt Du hin? Meine Mutter wird nie ihre Ein⸗ 
Wann zu meiner Verheirathung geben, gleichgiltig wer der 

Mann iſt, der ſich um mich bewirbt“. * 

Es kommt auf einen Verſuch an. Im Nothfalle läßt 
Du Dich entführen. Das würde Auſſehen erregen in unſerer 
nüchternen, proſaiſchen Zeit, wo die Entführungen leider ganz 
abgekommen find“, 1 5 

„Das kann doch nicht Dein Ernſt ſein“. 

„Mein vollkommener, ernſteſter Eruſt. Ich finde in der That 
die heutige Mode ganz abſcheulich. In den meiſten Fällen 
liebt und heirathel man nur noch mit hoher elterlicher und 
obrigkeitlicher Bewilligung, nachdem man über Mitgiſt, Aus- 
ſteuer und aba Verhäliniſſe ſich genau unterrichtet und 
einen förmlichen Contract abgeſchloſſen hat. Thu mix den 
einzigen ea und laſſe Dich von dem Doctor 1 0 

So weit ſind wir noch lange nicht“, lachte Gertrud, in 
den Scherz der Freundin halb gezwungen einſtimmend. 
„Aber auf dem beiten Wege dazu. Du brauchſt vor mir 
nicht zu erröthen und die Augen niederzuſchlagen. Ich kenne 
aus eigener Erfahrung die Liebe und alle ihre Erſcheinungen. 
Vor mir ſollſt und darfſt Du keine Geheimniſſe 9 7 7 

„Gewiß nicht, aber vorläufig habe ich Dir wirklich nichte 
anzuvertrauen. Offen geſtanden, ich ſchätze und bewundere das 
Talent des Doctors, aber von der Verehrung bis zur Liebe, 
vom Gefallen bis zur Leidenſchaft iſt noch ein weiter Schritt. 
So wie ich mich kenne, glaube ich überhaupt nicht, daß ich ſo 
leicht mich in einen Mann verlieben werde.“ 3 

„Kleine Heuchlerin! Entweder Du willſt mich täuſchen, 
oder Du täuſcheſt Dich ſelbſt.“ - 

»Ich gebe Dir mein Wort, daß ich gegen Dich ſo auf- 
richtig bin, wie gegen mich ſelbſt und meinen Gott. 


ſtimmten in die Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen und ger 
ſellſchaftlichen Verdienſte überein; ſelbſt Herr Theodor Gla⸗ 
ſer mußte ſich der Maforität vorläufig anſchließen; was feine 
Erbitterung gegen Wirrer nur noch vermehrte. Gertrud als 
lein ſchwieg, faſt verletzt von den banalen Lobſprüchen, die ihr 
wie eine Profanation ſhrer eigenen geheimſten Gedanken er⸗ 
ſchienen. Ihre geſchäftige Mädchenphantaſte hatte ganz andere 
Tugenden und Eigenſchaften an dem Doctor erkaunt oder 
vielmehr ihm angedichtet, als die We Menge an ihm 
pries. Zum erſten Male in ihrem Leben glaubte fie einen ber 
deutenden Mann geſehen zu haben. N 

Als ſie am nächſten zog zu ihrer Freundin Emma v. 
Büren kam, war natürlich Wirrer der Hauptgegenſtand ihres 
Geſpräches, obgleich ſich Gertrud jede Einzelheit des geſtri⸗ 
gen Diners gegen ihre ſonſtige Gewohnheit abfragen ließ und 
überhaupt ſtiller als ſonſt erſchien, fo daß die Freundin fie 
wegen ihrer Apathie in humoriſtiſcher Weſſe halt. Um ſo 
begieriger lauſchte ſie dem rtheile Emmas und ihrer Anſicht 
über den intereſſanten Mann, als wollte ſie gleichſam ihre 
eigene Meinung durch die Freundin beſtätigt finden. Siewar 
erfreut, als auch dieſe ſich im Hohen Grade anerkennend über 
Wirrer aus ſprach und ihr zugt die Mittheilung machte, 
daß dieſer noch im Laufe der Woche, wie fie, von ihrem Va⸗ 
ter erfahren, an Stelle eines plötzlich erkrankten Profeſſors 
einen Vortrag in dem eee eden wiſſenſchaftlichen Verein 
halten werde, deſſen eifrigſte Mitglieder die beiden Freundin⸗ 
nen waren. ART 

„Ich freue mich kindiſch, fügte Emma hinzu, den Docter 
zu hören. Man hat doch ein ganz anderes Intereſſe an einem 
ſolchen Vortrage, wenn man die Perſon des Redners kennt. 
Auch traue ich dem Doctor außerordentlich viel Geiſt z 
Faſt macht er auf mich den Eindruck, als hätte er ſein rohes 
Willen vur auf Koften ſeines Herzens erworben“. 

„Wie klannſt Du nur eine ſolch leichtſinnige Behauptung 
ausſprechen?“ eiferte Gertrud mit leicht gerötheten Wangen. 
„Hätteſt Du ihn wie ich auf dem Claviere phantaſtren gehört, 
Du würdeſt nicht an ſeinem Herzen zweifeln. Wer Andere 
fo zu rühren und zu ergreifen verſteht, muß ſelbſt in feinem 
W bewegt ſein und ein tiefes Gemüth befigen“. 


7 
* 


i, eil ſcherzte die Freundin. Du biſt ja ganz Feuer 


metri „ 


Warum man ſo — — iſt, warum man nicht, ſobald man i 


Sobald 


. 


auf die wir hier nicht weiter eingehen wollen. Wir glauben Frankreich. zuverlöſſiger Diener die Kiſte in die Küche; hier nimmt er 


nur, daß, wie wir ſchon oben zeigten, der Hauptgrund darin Paris, 8. Juli. Prinz Napoleon und Prinzeſſin Clo- | die Schüſſeln in Empfan : 
lag, daß man es für nöthig hielt, ſich durch die Theilung des tilde find geftern Abend in beſtem Wohlſein hier wieder ein⸗ | Speiſe, ſowie von dem fü ee 
Pfundes in dreißig Loth an das beſtehende Münzſyſtem ans getroffen. tränk in ſeiner Gegenwart gekoſtet hat, ſodann wird die Kiste 


zuſchließen. 


- T 2 EEE ET rg 


Dentſchland. 

+ Berlin, 9. Juli. Geſtern iſt der Reſt der bei den 
Aufläufen voriger Woche Verhafteten bis auf Wenige, die 
unmittelbar auf der That ergriffen ſind, entlaſſen. Schaden⸗ 
Rechnungen ſind ſchon zu einem hohen Betrage eingelaufen. 
Zugleich beſchäftigen ſich die Behörden damit, den Umfang, 
den der Auflauf angenommen hat, ſo weit es geht, feſtzu⸗ 
ſtellen. Zu dieſem Zweck find auch Nachfragen bei den Aerz⸗ 
ten, Wundärzten und Heilgehilfen wegen der Körper ⸗Ver⸗ 
letzungen gehalten, die ihnen zur Zeit des Auflaufs zur Be⸗ 
handlung vorgekommen ſind. Dies iſt nicht geſchehen, um 
Verfolgungen eintreten zu laſſen, indem zugleich dabei bemerkt 
wurde, daß die Nachfragen nur nach der Zahl und der Art 
der Verletzung und nicht auf Namen und Wohnung der Ver⸗ 
letzten gerichtet ſeien. Die meiſten Verletzungen find, wie ſich 
bis fetzt herausgeſtellt, leichte geweſen. — Bekanntlich halte 
der Bolizeipräfldent an den Verleger des Communalblattes 
wegen Veröffentlichung des Gneiſt'ſchen Berichts eine Verfü⸗ 

ung gerichtet, worin demſelben mitgetheilt wurde, daß er bei 

Portgefepter ähnlicher Haltung des Blattes eine Verwarnung 
erhalten würde. Dieſe Angelegenheit ſoll in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung einer Erörterung unterzogen werden. 
— Dem Vernehmen nach hat ſich der Senat der hieſigen 
Univerſität heute mit der Beſchwerde des Prof. v. Holgen- 
dorf beſchäftigt. Die Nachricht der „Kreuzzig.“, daß der Se» 
nat ein Eingehen darauf abgelehnt habe, iſt falſch. 

— Se. Majeſtät der König wird, wie jetzt mitgetheilt 
wird, nach beendigter Badekur in Gaſtein nicht zu einem Be⸗ 
5 feiner erlauchten Gemahlin nach Baden-Baden gehen, 

ondern direct nach Berlin zurückkehren, um alsdann hier den 
Herbſt⸗Manövern beizuwohnen. Von einer Reiſe in das See⸗ 
dad Oſtende ift an gut unterrichteter Stelle nichts bekannt. 

— Der Staats miniſter a. D. Freiherr v. Patow be⸗ 
giebt ſich mit ſeiner Familie auf längere Zeit nach Italien 
und der Schweiz. g 

— Wie man ſich in den diplomatiſchen Kreiſen erzählt, 
liegt es in den Wünſchen des Kaiſers Napoleon, mit der Kö⸗ 
nigin von Großbritannien auf ihrer Reife nach Schloß Ro- 
ſenau bei Coburg im Monat August zuſammenzutreffen. 

— Ueber die nunmehr glücklich beſeitigten tumultuari⸗ 
ſchen Auftritte ſchreibt die „B. B.⸗Z.“: Wir wollen unjere 
frühere Mittheilung, daß im Ganzen 286 Perſonen verhaftet 
worden ſeien, dahin berichtigen, daß die Zahl der Verhafteten 
ſich auf über 400 beläuft, indem nämlich am Mittwoch 24, 
am Donnerſtag 54, am Freitag 86 und am Sonnabend allein 
258 Perſonen verhaftet worden ſind. Von dieſen ſind zwar 
viele bereits wieder entlaſſen worden, es kommen jedoch täg⸗ 
lich noch neue Verhaftungen von Perſonen vor, die erſt in 
Folge der weiteren Recherchen als Theilnehmor an den Un⸗ 
ordnungen ermittelt worden. 

— er die Fr a 5 hat bee Bar Dieile: des 
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— Der „Moniteur“ ſagt heute: „In Preußen wie in wieder verſchloſſen und fo auf die ebracht. 
England hat die öffentliche Meinung das Schreiben des Kai⸗ | fürft ſteht faſt Niemand mehr, ee 9225 . 
ſers vom 24. Juni (an Hrn. Rouher über die Einſchrän⸗ | feine Familie iſt bereits abgereiſt, und er hegt keinen inni⸗ 
tung der Ceutraliſation) mit großem Beifalle aufzenommen.“ geren Wunſch, als ihr fo bald als mözlich nachzufolgen.“ 
Mußland und Polen. Wilna, 5. Juli. Der neueſte Erlaß Murawiews iſt 
— Aus St. Petersburg läßt ſich die „Indépendance“ | Folgender Auftrag des General Gouverneurs an die Präſi⸗ 
berichten, daß nun auch das ſechſte Bataillon bei den Regi⸗ denten des Gouvernements Wilno, Kowno, Grodno und 
mentern formirt werden ſoll. Außerdem ſeien 60 Schützen- Minsk vom 28. Juni: „Ich habe in Erfahrung gebracht, daß 
bataillone organiſirt und alle Feſtungen kriegsmäßig ausge- | viele Gutsbeſitzer die in ihren Beſitzungen fig zeigenden Jar 
rüſtet. Ueberall würden die Milizen eingeübt und eine neue | furgentenbanden mit Lebensmitteln verſehen, indem ſie vor⸗ 
Recrutirung ſoll angeordnet werden. Dieſe Meldungen find | geben, daß ſie dazu gezwungen würden und dabei doch unter⸗ 
wohl etwas übertrieben. 1 laffen, dem nächſten Militaiv , Commando davon Kunde zu 
— Ruſſiſche Blätter bringen über die Hinrichtung Leo | geben, daß dergleichen Banden in ihren Gütern ſich finden 
Fraukowski's und Sierakowski's Berichte von Augenzeugen, von deren Formation fie doch jedenfalls früher Kunde haben 
welche beftätigen, daß beide mit großem Muthe geſtorben ftad. | mußten, da dieſelben zum größten Theil aus ihren Söhnen 
Die Erzählung des „Naſche Brema“ über Frankowski's lautet: Verwandten, Bekannten und Dienſtleuten beſtehen. In Er⸗ 
„Um 4% Uhr (am 15. Juni) wurde Frankowski in den hin:] wägung dieſes Umſtandes beauftrage ich Ew. Excellenz, An⸗ 
leren Hof der Caſerne geführt, wo ſchon eine Compagnie ber ordnungen zu treffen, daß in Beziehung auf ſolche Gutsbe⸗ 
reit ſtand. Hier erwartete man die Befehle des Comman- ſiger, welche aufſtändiſchen Banden irgend welche Nahrung 
deurs. Ich konnte etzt jeden Zug des Verurtheilten ſehen. verabreichen oder das nächſte Mllitaircommando von der 
Sein Geſicht war blaß, drückte aber, wie es ſchien, mehr Exiſtenz ſolcher Banden in ihren Gütern nicht rechtzeitig in 
Verlegenheit als Furcht aus. Er ſtand, umgeben von Wa⸗ Kenntniß fegen, $ 19 der Inſtruction für Einrichtung einer 
chen, und drehte ſich, fortwährend mit dem Fuße klopfend, Kriegs⸗Civilbehörde in den Kreiſen in feiner ganzen Strenge 
nach verſchiedenen Seiten herum, wie Jemand, der etwas mit | in Anwendung gebracht werde, d. h. daß ſolche Güter ſofort 
Ungeduld erwartet. Der Befehl kam. Die Compagnie, die unter Sequeſter geſtellt und das auf dieſen Gütern ſich be⸗ 
ihn umgab, führte ihn hinter die Stadt nach dem Richtplatz. findende Getreide und andere Vorräte zur Verproviantirung 
Dort war der Galgen ſchon aufgerichtet, um den noch drei | des Militairs verwendet, Pferde und Wagen aber zur Be⸗ 
Compagnien ſtanden. Die Truppen bildeten ein Carré, in werkſtelligung von Transporten confiscirt werden, die Guts⸗ 
deſſen Mitte der Verurtheilte, von Wachen umgeben, trat. | befiger ſelöſt aber, fo wie ihre Verwaltung zu arzetizen und 
Beim Verleſen des Urtheils nahm er die Mütze ab und hörte, dem Kriegsgerichte abzuſtatten, ſchließlich ihre Familien aus 
den Kopf geneigt, mit voller Ruhe. In feinen Augen ſah ich [den Gütern zu vertreiben ſind“. Dieſe Verfügung iſt bereits 
eine ſtarke geiftige Aufregung, doch verrieth fie Frankowski | gegen den Öntsbefiger Severin v. Römer auf Granopol im 
nicht durch die geringſte Bewegung. Er war nur blaſſer als Gouvernement Wilna, der eine Inſurgenten⸗Abtheilung mit 
vorher. Nach der Vocleſung des Urtheils wandte er ſich zu Lebensmitteln verſorgt und zur Auffangung von drei der 
dem Hauptmann und ſagte mit ruhiger und feſter Stimme: ruſſiſchen Regierung ergebenen Bauerburſchen durch ſeine 
„Kann das nicht in Erſchießen geändert werden?“ das Wort Leute mitgewirkt hatte, in der Weiſe in Anwendung gebracht 
„Erſchießen“ betonend. Als dieſer verneinte, ſagte Franlowsli | worden, daß der Verwalter und Jäger verhaftet, ſämmtliche 
zu Allen: „Nun leben Sie wohl!“ wandte ſich raſch um und [Vorräthe von Getreide, das ganze Inventar u. ſ. w. in Be⸗ 
ging mit ſchnellen Schritten auf die Plattform unter dem ſchlag genommen, den Eltern der drei aufgehäugten Bauers. 
Galgen, warf den Ueberrock ab, flieg die Stufen nach dem ſöhne je 100 SRo. von dem Vermögen des Herrn v. Römer 
Tabouret hinauf und wandte das Geſicht den Soldaten zu. ausgezahlt und das Vorwerk Granopol zum abſchreckenden 
Er war jetzt weiß wie Leinwand, aber nicht eine Bewegung, Beiſpiel dem Erdboden gleich gemacht wurde Herr v. Römer 
nicht eine Fiber feines Geſichts veränderte ſich. Er fland wie entzog ſich der Verhaftung durch die Flucht. 
ein Todter, ſeine Haare flatterten nur im Winde. Als man | Woiſchnik, 7. Juli. (Brsl. Z.) Am geſtrigen Tage hat 
ihm das Hemd anziehen wollte, ſagte er: „Unnöthig!“ Da in einer Entfernung von 5 Meilen von hier in Polen, bei 
verzögerten die Leute, welche ſtatt des Henkers die Strafe | und in Janow, ein hitziges Gefecht zwiſchen Ruſſen und Po⸗ 
vollzogen, aus Unerfahrenheit oder Furcht, den legten Augen» len ftattgefunden. In der gegen 2000 Einwohner zählenden 
blick, indem fie ihm die Mütze nicht auffegen konnten, und | Stadt Janow waren zwei Rotten Ruſſen eingezogen, welche, 
jest ſagte Frankowski mit veränderter Stimme, in der ein als ſie erfuhren, daß in den nahen Potoker Wäldern eine 
unausſprechliches Leid zu hören war: „Quält mich nicht!“ [ Inſurgentenſchaar lagere, dieſe durch ein Scheinmanöver und 
In einem Augenblick war Alles vollbracht.“ falſche Kundſchafter von dort zu einem Angriff heraus zu⸗ 
Warſchau. (Schl. .) Die Verhaftungen dauern unun« locken ſucht en. Eine Rotte Ruſſen zog nämlich ſcheinbar hin⸗ 
terbrochen fort. Nach dem „Czas“ find in der jüngſten Zeit] weg und ließ blos die zweite Rotte allein gegen die Polen 
mehrfach Söhne von ſolchen Beamten arretirt worden, welche agiren. Als Icgtere den Kampf annahmen, war die abgezo⸗ 
ſich durch frühere Willfährigkeit gegen die ruſſiſche Regie- gene Rotte Ruſſen wieder zurück und griff die Polen von der 
rung berüchtigt gemacht haben. Auch manche früher im ruſſi⸗ | anderen Seite an. Das Gefecht wurde ſehr heftig, es wurde 
ſchen Dienſte ſehr eifrige Beamte ſelbſt ſuchen ſich ſetzt bei [an und in der Stadt gekämpft, wobei beide elle nicht un 
ihren polniſchen Landsleuten wieder in Gunſt zu ſetzen, fo erhebliche Nachtheile erlitten haben ſollen. Die Polen be⸗ 
daß ſogar bei Polizeibeamten Hausſuchungen vorgenommen fanden ſich jedoch in einer ungünſtigen Poſition, und um die» 
werden. Im dritten Stadtbezirk iſt bereits ein Jule, Audi⸗ ſelben aus der Stadt hinauszudrängen, zündeten die Ruſſen 
tor Puſchtareff, als Administrativ Commiſſar an eſtellt wor⸗ die Stadt an, welche bis auf 6 Gebäude gänzlich nieder⸗ 
den. Die Polizei hat jetzt ein Verzeichniß aller Pferde in | brannte. Die Polen, hierauf von den Ruſſen eingeengt, muß- 
Warſchau einzureichen und es wird der Verkauf und die Aus⸗ ten ſich durchſchlagen und zogen ſich zurück. Der Brand der 
fuhr von Pferden ſtreng überwacht. Reiſende, die mit der Stadt muß ein ſehr bedeutender geweſen ſein, da man ſelbſt 
Eiſenbahn in Warſchau ankamen, wurden zum Theil ſo ſtreng von hier aus die Feuersbrunſt deutlich wahrgenommen hatte. 
revidirt, daß ihnen alle Taſchen durchſucht wurden. S BETEN FEIERT GE NEGHETE TEE SEE ET FG 
ten Stadtbezirk haben die Arretirungen wegen Nichtzahlung Danzig, den 10. Juli. 
der Steuern begonnen. Zwei Juden wurden deshalb einge⸗ „In der geſtrigen Sitzung des geſammten Feſtaus⸗ 
ſperrt, ſie Löften ſich jedoch durch Berichtigung ihrer Schul⸗ ſchuſſes zum III. preuß. Provinzial⸗Turn⸗Feſte, 
digkeit aus. Da inzwiſchen Aufforderungen zur Zahlung au] worin auch die Ehrenmitglieder, Herr Oberbürgermeiſter 
v. Winter und Herr Polizeipräſident v. Clauſewitz, anwe⸗ 


ſend waren, wurde beſchloſſen, 1) aus polizeilicher R 

das Feſtprogramm für den 26. Juli in eren e 2 fl. 
dern und durch die Herren v. Winter, v. Clauſewitz und Dr. 
Piwko die Turncommiſſion zu verſtärken, 2) durch Samm⸗ 
lung freiwilliger Geldbeiträge den Reſt der Feſt⸗Koſten zu 
decken; Zeichnungen hierzu geſchahen ſofort. Die Aenderung 
des Programms ſoll ſogleich berathen werden, nachdem von 
dem hieſigen Königl. Polizei⸗Präſidio die Antwort auf das 
Schreiben des Feſtausſchuſſes hinſichtlich des Programmes 
einlief. Die Zahl der erwarteten Turngäſte beträgt ca. 300, 
auch von Memel und Eydtkuhnen erfolgten Anmeldungen. 

In der darauf gehaltenen Generate des 
Turn- und Fechtvereins hierſelbſt erwählte man zu Ver⸗ 
tretern des Vereins bei dem im biefigen Schützenhaus ſaale 
am 25. Inli abzuhaltenden Turntage (Behufs Berathung 
turneriſcher Angelegenheiten) die Mitglieder Dommaſch, 
Krauſe, Maßmann, Dr. Neumann, Pernin, als deren 
Stellvertreter Schubart, Laudien, Wittmann. Für das 
Leipziger deutſche Turnfeſt ſendet der Verein auf Koſten des 
Vereins reſp. der Einzelmitglieder, als Turner die Mitglieder 
Laudien, Maßmann, Schubart. Der Abgeordnete des 
Vereins zum Leipziger Feſte wird von den Vertretern der 
Provinzial -Turnvereine bei dem hiefigen Turntage am 25. 
Juli nebſt 7 weiteren Abgeordneten der Provinz Preußen ge⸗ 
wählt werden. Darauf Einübung der Feſtlieder und Ein 
zeichnung der Mitglieder zum hieſigen Turnfeſte. 

d „Für die freie Einquartierung der Cäg⸗ zur Pro- 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung find gegenwärtig ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des betreffenden Comitées bemüht. Wir 
legen es unfern Mitbürgern nochmals recht warm 
ans Herz, dieſe Arbeit durch Freundliges Ent⸗ 
gegentkommen weſentlich zu erleichtern und zu fürs 
dern. Die nicht unbekannten, keineswegs glänzenden, Ver⸗ 
hältniſſe der Volksſchul⸗Lehrer rechtfertigen ſene Bemühungen 
wohl vollſtändig, laſſen indeſſen auch beſtimmt erwarten, daß 
die ebenſo bekannte Gaſtfreundſchaft der Bewohner unſerer 
Stadt ſich auch diesmal nicht verleugnen werde. Wir erwar⸗ 
ten eine große Anzahl von Lehrern, welche Danzig mit ſei⸗ 
nen Schätzen noch nicht aus eigener Anſchauung kennen, aber 
Er 1 — Gelegenheit haben werden, ſie zum zweiten Male 
zu beſuchen. i 

1 Heute früh iſt ein ſchwediſches Kriegsſchiff (Fregatte) 
von der Rhede eingekommen. 

x Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 9. Juli.] 
Der Stellmacher und Eigenthümer Hinz in Zuckau hatte 
im Jahre 1859 eine Menge von Beſchwerden über den Lehrer 
Weinert in Zuckau an die Regierung zu Danzig gerichtet, 
wonach Letzterer der Mißhandlung eines ihm zum Unterricht 


onnenheit, ſowie über 
die Energie ausgeſprochen, mit der ſich die Schutzmannſchaft 
bei den Ruheſtörungen in der Oranienſtraße benommen. 
Dieſe Anerkennung ſoll auch der Mannſchaft ausgedrückt 
werden. 

— Die „Kreuz⸗Zeitung“ iſt auf dem Civil⸗Caſino zu 
Coblenz, wohl dem bedeutendſten am ganzen Rhein, kürzlich 
durch Directionsbeſchluß abgeſchafft worden und von 400 
flimmberechtigten Mitgliedern hat ſich noch nicht eins da⸗ 
gegen erhoben. 

Bofen, 9. Juli. (Oſtd. Z), Der von der National- 
regierung zum Oberſten und Befehlshaber der bewaffneten 
Macht in der Wofſwodſchaft Maſovien ernannte Kaſimir Mie ⸗ 
lenski ſtarb heute auf dem Gute Mamlicz bei Labiszin 
Kreis Schubin) an ſeinen in der Schlacht bei Olszak am 22. 

ärz d. J. erhaltenen Wunden. 

Dresden, 6. Juli. Der König hat dem wegen ſeiner 
Betheiligung an den Maiereigniſſen des Jahres 1849 in 
Unterſuchung befangen geweſenen, ledoch flüchtig gewordenen 
und dermalen in Milwaukie im Staate Wielonfin in Ame⸗ 
rika desen Gefu vormaligen Advokaten Grahl aus Leipzig 
auf deſſen Geſuch die ſtraffreie Rückkehr nach Sachſen 
bewilligt. 
m 
ich aber wirklich einen Mann liebe, ſollſt Du meine einzige 
Vertraute ſein. Biſt Du zufrieden?“ 

„Gewiß! ſagte die Freundin, indem ſie die dargebotene 
Hand ergriff und Gertrud küßte. Ich will dann, fügte ſie 
ernſter hinzu, der Schutzgeiſt Deiner Liebe ſein und dafür 
forgen, daß Du wenigſtens glücklicher wirft als ich, und daß 
Dir die Leiden erſpart werden, die mich in ſo reichlichem 
Maße getroffen haben. Doch auch die Schmerzen der Liebe 
ſind des Leidens und Duldens wehrt.“ 

Unter Thränen lächelnd umarmte Emma die Freundin, 
vor der ſie kein Geheimniß hatte. Gertrud kannte die Ge⸗ 
ſchichte dieſer unglücklichen Leidenſchaft, welche für das arme 
Mädchen ein Quell der bitterſten Erfahrungen und der furcht⸗ 
barſten inneren Kämpfe war, aus denen ſie, wenn auch mit 
zerriſſenem Herzen, fiegreich hervorgegangen. Ihre edle Na⸗ 
tur hatte den Zwieſpalt der Leidenſchaft mit der Pflicht über⸗ 
wunden und die letztere zum Leitſtern ihres Lebens gewählt. 
Das gab ihr jene innere Heiterkeit, die ſich oft bis zum über⸗ 
müthigen Humor fteigerte, verbunden mit einer Weichheit des 
Gefühls mit einem innigen Mitleid für die Schmerzen An⸗ 
derer. In der Freundſchaft für Gertrud fand Emma den 
wir} für ihr eigenes Mißgeſchick und ihr ganzes Streben 


zahlreiche Einwohner ergangen ſind, ſo darf man auf den 
Erfolg dieſer Steuereintreivung ſehr geſpannt fein. Auch die 
Arretirungen wegen Nichtgrüßens des Großfürſten dauern 
fort. Von der Provinz werden häufig Gefangene nach War⸗ 
ſchau eingebracht; jo wurden am 1. Juli 96 Mann nach der 
Citadelle geführt. Die Truppenzuzüge aus Rußland dauern 
noch immer fort, und von Warſchau werden öfters Verſtär⸗ 
kungen nach bedrohten Punkten in der Provinz entſendet. 
Ne. 16 des „Ruch“ enthält die Sammlung der Erlaſſe der 
Nationalregierung von Anfang April bis Mitte Mai. 
— Die National-Regierung hat beſchloſſen, ein Expoſe 
auszuarbeiten, welches die Gründe enthalten wird, warum fie 
ch mit den von den Weſtmächten unterſtützten ſechs Punkten 
m Falle der Annahme von Rußland nicht einverſtanden er⸗ 
klären kann. Da von Paris aus die Mittheilungen einlaufen, 
Napoleon werde ſich weigern, von einem derartigen Acten⸗ 
ſtücke Notiz zu nehmen, jo entſchloß ſich die National⸗Regie⸗ 
rung, ein Manifeſt an die Völker Europas zu erlaſſen. Das⸗ 
ſelbe wird in franzöſiſcher, deutſcher engliſcher und polni- 
ſcher Sprache abgefaßt fein und ſoll an dem Tage ſeine 
Verbreitung in Europa finden, WO die Gortſchakow'ſche 
Antwort auf die Noten der Weſtmächte bekannt geworden 
ſein wird. . > 
— Ueber die Lage des Grobfüriten-Statthalters wird 
der Wiener „Preſſe“ aus Warſchau, 4. d., geſchrieben: 
„Wirklich bedaueruswerth ift die Lage des Großfürſten Con⸗ 
— 5 Von beiden Seiten angefeinbet, von ver altruſſiſchen 
artei in Petersburg, deren Hoffnung er einſt geweſen, mit 
einem täglich wachſenden Mißtrauen verfolgt, iſt er zugleich 
der Gegenſtand glühenden Haſſes für die extremen polgiſchen 
Parteien, und die ihn verzehrende Furcht vor der Bedrohung 
feines Lebens iſt wohlbegründet, obgleich die Nationalregie- 
rung, wenigſtens bis zur Zeit der letzten Executionen, ſich 
eifrig bemühte, für ſeine perſönliche Sicherheit zu ſorgen. 
Von dieſer Seite auch war dem Großfürſten die Warnung 
zugefommen, keine Spazierfahrten außerhalb der Stadt zu 
unternehmen, weil ein Plan beſtehe, ihn aufzuheben. Es 
war ihm nämlich unerträglich geworden, auf das Schloß 
und deſſen Garten beſchränkt und beſtändig von uniformirten 
und verkleideten Wächtern umgeben zu ſehen, und ſo unter⸗ 
nahm er wieder Ausflüge, wenn auch unter ſtarker Bedeckung. 
In Folge lener Warnung bleibt der Großfürſt jetzt in ſeinen 
Zimmern, und nicht genug damit, darf er es kaum wagen, 
ſeinen Hunger zu ſtillen. Es iſt nämlich conſtatirt, daß ver⸗ 
ſucht worden war, ihn mit Butter zu vergiften. Seitdem 
wendet man nun die folgende Vorſichtsmaßregel an: Aus 
Paris wurden elegante filberne Kiſten mit Sicherheits ſchlöſ⸗ 
ſern bezogen. Dieſelben nehmen die Platten mit den für die 
fürſtliche Tafel beſtimmten Speiſen auf, und zwar bringt ein 


war fortan dahin gerichtet, die Freundin wenigſtens glücklicher 
zu wiſſen als ſich ſelbſt. — Indeſſen fie aber Gertrud zur 
Vertrauten ihrer Herzensgeſchichte machte, hatte fie unbewußt 
das ſchlummernde Gefühl in ihrer Bruſt geweckt und die un⸗ 
verſtandene Sehnfucht angefacht. Ein moraliſcher Anſteckungs⸗ 
ſtoff war dieſer mitgetheilt, dem ähnlich wie das phyſiſche 
Contagium längere Zeit im gebundenen Zuſtande verharrte, 
bis der geeignete Augenblick ihn zur vollen Entwickelung brachte. 
Einſtweilen fühlte Gertrud nur eine unbeſtimmte Störung 
des innern Gleichgewichts und der ihr ſonſt eigenthümlichen 
Seelenharmonie, eine unerklärliche Unruhe und ein Sehnen, 
von dem fie ſich keine Rechenſchaft zu geben wußte, und das 
auf fein beſtimmtes Ziel gerichtet war, fondern dem Leifen, 
ahnungsvollen Schauer glich, das dem Ausbruch einer ernſte ⸗ 
ren Krankheit des ganzen Organismus voranzugehen pflegt. 
Sie log nicht, als ſie der Freundin verſicherte, daß fie Wirrer 
nicht liebe und dennoch war ihr Herz bereits von „Liebe“ 
erfüllt. (Fortſetzung folgt.) 
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anvertrauten Kindes beſchuldigt wurde. Die Seitens der Kgl. 
Regierung veranlaßten Ermittelungen beſtätigten die Beſchwerde 
nicht und Weinert beantragte nun Auklage gegen Hinz wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. In Folge der darauf er⸗ 
hobenen Anklage wurde Hinz durch Erlaß des Kreis⸗Gerichts 
zu Carthaus vom 4. December 1860 mit 3 Monaten Ger 
fängniß belegt, in zweiter Jaſtanz aber freigeſprechen. Hinz 
behauptete in einer der qu. Beſchwerden an die Kgl. Regierung 
hieſelbſt, paß die Schülerin Tulikowski von dem Schulprä⸗ 
paranden Zaborowski geſchlagen und daß Weinert einige Tage 
nach dieſem Vorfalle in die Schulklaſſe getommen ſei und die 
Roſalie Hinz wiederholt heftig ins Geſicht geſchlagen habe, 
weil ſie auf ſeine Frage, ob Z. die T. geſchlagen, dieſelbe 
bejaht habe. Weinert iſt am 4. December 1860 in der Unter⸗ 
ſuchung gegen Hinz als Zeuge eidlich vernommen worden und 
hat nach dem in öffentlicher Sitzung durch den Gerichtsſchreiber 
geführten Protokoll folgendes erklärt: „Als ich von Hinz 
denunzirt wurde, fragte ich ſämmtliche Kinder, ob ihnen be⸗ 
kannt ſei, daß die T. von Z. gemißhandelt wäre. Die Kinder 
ſchwiegen. Nur die Roſalie Hinz ſagte weinend: „ia, die T. 
hat es mir geſagt.“ Für dieſe Lüge habe ich die Hluz bei 
mir ſtehen laſſen, und da fie, die Hände vor den Augen hal⸗ 
tend, weinte, zog ich ihr die Hände herunter; ich habe ſie aber 
nicht gemißhandelt, ſie vielmehr wegen genügenden Fleißes 
und Sittſamkeit belobt und ſtets bevorzugt.“ Gleichzeitig iſt 
im Protokoll feftgeftellt, daß W. feine Ausſage eidlich erhärtet 
hat. Obgleich die Angaben des W. im directen Widerſpruch 
zu den Zeugenausſagen ſtehen, ſo kam es bei der heutigen 
Verhandlung im Weſentlichen darauf an, feſtzuſtellen, in wel⸗ 
cher Weiſe, mit welchen Worten und mit welcher Beſtimmt⸗ 
heit W. ſich über die fragliche Thatſache im Termin am 
4. Dezember 1860 ausgeſprochen hat, da im Gegenſatz zu 
dem vom Gerichtsſchreiber niedergeſchriebenen Protokoll in 
den Erkenntnißgründen bezeugt wird, daß W. eidlich bekundet 
hat, die H. nicht geſchlagen zu haben. Zur ſichern Feſt⸗ 
ſtellung dieſes mangelnden Thatbeſtandes gehörte aber die 
poſitive Gewißheit, daß W. in dem qu. Termin auch darüber 
wirklich befragt worden iſt und dieſer es verneint hat; ferner 
ob er hiernach ein wiſſentlich falſches Zeugniß abgelegt hat. 
Die Beweisführung in dieſem Punkte war unmöglich. Weinert 
erklärte: daß ſeiner Angabe gemäß ins Protokoll vom 
4. Dezember 1860 Alles richtig niedergeſchrieben ſei, daß er 
ſeine Auslaſſungen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen abgegeben 
habe und daß ihm damals ſo wenig wie jetzt erinnerlich ſei, 
daß er die H. bei jener Gelegenheit geſchlagen hat. Er habe 
dies gewiß nicht verſchwiegen, wenn er auch nur eine Ahnung 
davon gehabt, daß er das Mädchen geſchlagen. Mit poſitiver 
Beſtimmtheit könne er, der häufig Gelegenheit habe, Kinder 
zu ſtrafen, die Strafe, welche er damals der Hinz angedeihen 
laſſen, natürlich nicht im Gedächtniß behalten haben. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragte in ihrem Plaidoyer, gegen den 
Angeklagten das Nichtſchuldig auszuſprechen. Letzteres er⸗ 
— durch den Wahrſpruch der Geſchworenen, welcher Frei⸗ 
ee Folge hatte. j 
er Arbeiter Zimmermann, Kehrwiedergaſſe 4 
wohnhaft, wurde geftern Nacht im beſinnungsloſen Zustande 
mit zerſchlagenem Kopf in der Jacobs » eugaffe auf dem 
flajter liegend gefunden und durch Schutzmänner nach dem 
azareth gebracht Dem Vernehmen nach ſoll derſelbe von 
drei Arbeitern überfallen worden ſein. 

» Vor ca. 8 Tagen hette ein Dienſtmädchen in Stadt⸗ 
‚gebiet feinen Dienſt verlaſſen und war ſeit dieſer Zeit ver⸗ 
mißt worden. Geſtern Abend fand man die Leiche des Mäd⸗ 

ens unweit der Kowaler Brücke in der Radaune mit einem 
tein um den Hals, was auf Selbſtmord ſchließen läßt. 

In Win un 3 . 5 — 5 

abers auf dem Kohlenmarkte vol 

1 Be des Holzmarktes 820 durch gleiche Fürſorge 
gewonnen. 5 

Nach der Bekanntmachung des Schulblatts für die 

Provinz Preußen ſind zur bevorſtehenden Lehrerverſammlung 
außer den bereits früher mitgetheilten Thematen nachträglich 
noch folgende Vorträge angemeldet worden: „Ueber den Thier⸗ 
kreis und die verſchiedenen Lichtphaſen des Mondes“, erläutert 
durch ein ſelbſt conſtruirtes Tellurium und eigens angefertigte 
Zeichnungen von Cantor Gutzeit⸗Sensburg. „Ueber Reform 
der Departements⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungskaſſe.“ 
Referent: Lehrer Hildebrandt⸗Elbing. „Ueber Realien⸗ 
unterricht in der Volksſchule“ von Lehrer Dach⸗Danzig. 
„Ueber Blindenunterricht“ von Lehrer Born, Inſpector des 
Provinzial⸗Blinden⸗Inſtituts in Königsberg. „Ueber Con- 
centrirung des Volksſchulunterrichtes nach neuen Geſichts⸗ 
punkten“ von Lehrer Schönrock-Polzin bei Putzig. 
i Lauenburg, 6. Juli. Das Stiftungsfeſt des ſeit 
einem Jahre bierſelbſt beſtehenden Turnvereins wurde geſtern 
feſtlich begangen. Die Mitgliederzahl hat ſich in erheblicher 
Zahl vermehrt. Die Turner aus der Nachbarſtadt Stolp er⸗ 
höhten durch ihren Beſuch die freudige Stimmung, die wäh 
rend des Feſttages nicht im Geringſten getrübt wurde, unter⸗ 
ftügt durch fröhlichen Geſang und launige Reden. Der rei⸗ 
zende Luſtort in der Nähe der Stadt, das Jägerhaus vereinigte 
des Vormittags ſämmtliche Feſigenoſſen und die Erinnerung 
an die dort verlebten gemüthlichen Stunden wird in dem Ge⸗ 
dächtniß aller Theilnehmer nicht jo bald verſchwinden. Nach 
Rückkehr in die Stadt erfolgte die feierliche Uebergabe der 
von den Lauenburger Damen dem Vereine gewidmeten Fahne, 
und die Nachmittags auf dem Turuplatze von den Stolpern 
und einheimiſchen Turnern produzirten Leiſtungen gaben ein 
rühmliches Zeugniß von der in der kurzen Zeit des Beſtehens 
erreichten Tüchtigkeit der Vereine. 

J. Marienwerder, 9. Juli. Unſer Städtchen fängt 

an zu veröden, da Alles das Weite ſucht, um während der 
Sommerferien entweder eine größere Erholungsreiſe zu machen 
oder wenigſtens in der ländlichen Nachbarſchaft die Hands⸗ 
tagshitze und die Sauregurkenzeit zu überſtehen. Zunächſt hat 
uns geſtern die Jugend verlaſſen, um die Ferien fern von den 
Schulbänken in Freiheit zu genießen. Mit ihr ſind die Lehrer 
ausgerückt, dieſen werden bald die Gerichts beamten folgen, 
deren Chef bereits vor acht Tagen in ein Bad gereiſt iſt. — 
Vor etwa 8 Tagen beſuchten Adolph Stahr und ſeine Gattin 
Lene Lewald unſere Stadt, um ſich in hieſigen Privat⸗ 
reiſen von ihrer geiſtigen Thätigkeit zu erholen. — Geſtern 
räſidirte Herr Oberpräfident Eichmann einer Regierangs⸗ 
Piana — Dem nach Magdeburg verſetzten Over⸗ 
Regierungsrath Gronefeld hat das hieſige Regierungs- 
Collegium ein höchſt ſchätzenswerthes Andenken mitgegeben, 
ein Albumblatt, deſſen Mitte in Photographie eine Anſicht 
von Marienwerder darſtellt, welche von den photographiſchen 
Portraits der geſammten Cellegialmitglieder eingerahmt iſt. — 
Die Reparatur unſeres Domes ſchreitet rüſtig vorwärts. Die 
Vollendung wird freilich erſt im nächſten Jahre abgewartet 
werden müſſen, dann aber wird ſich unfer Dom, namentlich 
den Geſchmack im Innern, jeder größeren evaugeliſchen 
Ruch. würdig zur Seite ſtellen können. 


. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Juli 1863. Aufgegeben 2 uni? Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Letzt. Crs. Letzt. Crs. 
Roggen behauptet. Preuß. Rentenbr. 98 953 
deo e „ 475 | 473 135% Weſtpr. Pfvbr. 863 864 
Juni⸗Juli 47 473 do. do. — 977 
Herbſtt 483 44 Danziger Privatbk. 102) — 
Spiritus Juni⸗Juli 15% | 15% Oſtpr. Pfandbriefe 887 68% 
Aüböl, do. 135 131 Oeſtr. Credit⸗Actien 86 85% 
Staatsſchuldſcheine 90% | 90 Malionale . 4 737 
44% 50er. An eihe 1014 | 1013 [usf. Banknoten 2 924 
5% 59er. Pr⸗Anl. 106% | 16% [Wechſelc. London — 6. 20 
Fonds feſt 


feſt. 

Hamburg, 9. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
und ab Auswärts geſchäftslos. — Roggen loro matt, Oſt⸗ 
fee flau, Danzig Kr Juli zu 75 Thlr. zu bedingen, 92 
September⸗October zu 76 Tylr offerirt, ohne Umſatz. — Oel 
fefter, October 28% 28 ½. — Kaffee ſehr ruhig. — Zink 
ohne Umſatz. 

Leuben, 9. Juli. Silber 61. — Wetter ſehr ſchön 
und heiß. — Conſole 926. 1% Spanier 48%. Mer kaner 
86%. 5 4 Ruſſen 93%. Neue Rufen 91. Sardinier 90. 

Liverpool, 9. Juli. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz; Matte Haltung. 

Paris, 9. Juli. 3% Rente 68, 60. Italieniſche 5 2 
Rente 72,05. Aalieniſche neueſte Anleitze 72, 45. 3 5 Spa⸗ 
nier 51%. 1% Spanier 47%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 453, 75. Credit mob.⸗Actien 1192, 50. Lombr. 
Eiſenbahn-Actien 571, 25. 4 


Danzig, den 10. Juli. Bahnpreife. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130/1 
—132/4 U nach Qualität von 77,80 — 81/82 — 83/85 — 
86/88/90 Fr; ordinair u. dunkelbunt 120/123—125,27/1308 

von 68/71 — 72/73 — 74/75 — 76/79 

Roggen ſchwer und leicht von 55½ —52 . Yar 1258. 

Erbſen von 49—53 ½ Gu 

Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 35/37—39/ 4144 Am 
do. große 106/108 —110/112/ 115g von 37/40—41/43/46 S. 

Hafer 25—28 f 

Spiritus 16% 

‚ Getreide» Börfe, Wetter: ſehr ſchön. Wind: N. 
Bei luſtloſer Geſchäftsſtimmung ſind — 125 Laſt Weizen 
zu kaum unveränderten Preiſen gehandelt. 1299 bunt brachte 
Is 485 oe 85 f, anderweitige Preiſe find unbekannt geblie- 


ben. — Roggen matt, 119% mit Geruch 315, 122/38 


E 322‘, 1248 g 325 Yor 1258. — Futtererbſen ＋ 309 
r 906; ſchöne Koch⸗ 321. — Für Rübſen in guter 
trockener Qualität iſt heute in kleinen Quantitäten 100 Yu v 
Scheffel bezahlt, wennſchon dieſer Preis nicht bekannt gemacht; 
animirte Kaufluſt iſt dazu nicht vorhanden, andererſeits ſind 
se N noch ſpröde, dazu zu verkaufen. — Spiritus 
ohne eſchaft. - 
Königsberg, 9. Juli. (K. H. 8.) Wind: NO. + 15. 
— Weizen beſchaftzles, e 128 —150 u 78 90 Mm, 
bunter 120 — 1308 f 70 — 85 Fu, rother 120 — 1308 70 
85 Br. Roggen nachgebend, loco 120 —122—123 —1248 
51—51½ —53 u bez., Termine niedriger, 1208 r Juli 52% 
Hr. Br., 51½ u Gd., dr Auguſt⸗Septbr. 53 Br., 
52 Gu Gd., i Septbr.⸗Oectbr. 53 % Br., 52 J Gd. 
— Gerſte behauptet, große 1078 41 & bez., kleine 95 — 
108 4 30 — 39 % Br. — Hafer unverändert, loco 50 
24% — 25 Sr bez. — Erbſen ſtille, weiße Koch- 514 —53 
pa bez., graue 45 — 1 50 — 55 „ Br. — 
Bohnen 50 — 58 Yu Br. — Wicken 30 — 40 % Br. — 
Leinſaat unverändert, feine 108 — 1134 90 — 110 , mit- 
tel 104 — 1108 65—80 Ge, orbinär 96 —106f 45—60 
Br. — Rübſaat Winter» 100 — 103 % bez. — Kleeſaat, 
rothe 5—19 Ag, weiße 6—20 Ag Par . Br. — Timo⸗ 
theum 3 — 6 . Yar (K. Br. — Leinöl 16 N Ye C. 
Br. K * 88 NE Er — — en — 
—65 Var r. — uchen 58 „u Yar 
Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 17% Ag, Käufer 16% 
Ag ohne Faß; loco Verkäufer 17% Ag incl. Faß; der 
Juli Verkäufer 17% Ag, Käufer 16% Ag ohne Faß; Mar 
Juli Verkäufer 17% Ag incl. Faß; r Auguſt Verkäufer 
18 K incl. Faß; ar September Vertäufer 18 % Ag: incl. 
Faß; Fa Ar Verkäufer 18% &. incl. Faß; ur Frühl. 
1864 Verkäufer 17 ½% Ag, Käufer 17 &. incl. Faß ve 
8000 pCt. Tralles. u 
Bromberg, den 9. Juli. Wind: Nord. — Witterung: 
ſchön, Morgens 12° Wärme. Mittags 16° Wärme. 
Weizen 125 — 128 4 holländ. (81 8 25 % bis 
83 @ 24 % Zollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 130 8 60 
125 & (78 ff 17 % bis 81 f 25 m) 40 — 42 &. 
75 e . be . —— 24 — 28 3 
afer & d Scheffel. — Futtererbſen 32 — 36 
. — Kocherbſen 34 — 38 NK. — ate eg en 82 
5 36. — Winterraps 887% — Spiritus 16 


Ab. vr 8000 pCt. 

Stettin, 9. Juli. (Oſtſ. 31g.) Wetter: ſchön. Tempe⸗ 
ratur + 20˙ R. Wind: NO. Angemeldet 100 W Roggen. 
— Weizen etwag feſter, loco Per 858 gelber 66 — 69% 
Re. bei, 8385 4 Juli⸗Aug. 69 ½ Re bez., Sept.⸗Oct. 70% 
Ag bez., Det.» Nov. 69% . Gd., Frühl. 70 & bez. u. 
Br. — Roggen flau und niedriger, ur 2000 8 loco 45, 
40 & bez., 81 46% . bez., Anmeld. 45%, 46 3 
bez., Juli-Auguſt 46, 45 ½, 46 g. bez. u. Gd., Aug. 
Sept. 46% Ag bez., Sept. - Oct. 47 % & bez., „ RE 
Gd. u. Br., Oct.⸗Novbr. 47 RG dez u. Gd., Frühl. 47 ½, 
47 & bez. — Gerſte Pomm. loco Jar 70 U 36 — 37 Re 
bez. — Hafer ohne Umſatz. — Erbſen, Futter⸗ 46 N. 
bez. — Winterrübſen, loco 90 —91½ . bez., Juli⸗Aug. 
92 & Br., 90 & Gd., Aug. Sept. 93 &. bez., Sept. 
Oct. 93 Ag. Br. — Rüböl flau und niedriger, loco 13% Ag 
Br., Juli 13 bez., Sept.⸗Oct. 13%, %, 4 Ag bez. u. Gd. 
— Spiritus matt, loco ohne Faß 15% . bez., Juli⸗ 
Aug. 15% W bez. u Gd, % . Br., Aug. Sept. 15% 
. bez. u. Gd., Sept. Oct. 15% g. bez. u. Gd., % Pe 
Br., Oct.⸗Nov. 15% 36 Br. u. Gd., Früh. 15% . 
Br. — Leinöl loco incl. Faß 15% . Br., Juli 15% 
A bez., . As Gb., Sept.“ Oct. 15% * Br. u. Gd. — 
Baumö l, Malaga 17% Al. tr. bez. — Harz, Bayonne, 
brauned 9 Ag bez., helles IY . bez. — Caffec, Domingo 


7½% S tr. bez. 5 - 

Serlin, den 9. Juli. Wind: NO. Barometer: 28%. 
Thermometer: früh 152, K. — Witterung: ſehr ſchön. 
— Weizen ur 25 Scheffel loco 60 — 73 & nach Qua- 
lität, ord. bunt. poln. 64 . ab Bahn bez., weiß. poln. 71 

— Roggen Jar 20008 loco 1 Ladung 8/81 8 pari 
gegen Juli⸗Auguſt getauſcht, 80 814 47 47 ½% Ag ab Kahn 
bez., fein 82/83 4 47% — 48 . ab Kahn bez., ſchwimmend 
im Canal 811828 47% Rg bez., Juli 47 — 47% & bez., 


Juli ⸗Auguſt 46% — 47% & bez. u. Br., 47% & Gb., 


Aug.⸗Sept. 47—47½ . ben., Sept Oct. 47% — 48% 


& bez., 48 ½ . Br., 48 % Gd., Oct. Nov. 47 — 
% Kg. bez. u. Br., 47% RE Gd., Nov.⸗Dec. 47 ½ — ½ 
& bez., Frühl. 46% — % Me bez. — Ger ſte gur 17508 
große 34 40 g, pomm. 36% . ab Bahn bez., do. kleine 
do. — Hafer loco 25—26% Ag nach Qualität, Juli ohne 
Geſchäft, ar 1900 f Inli-Aug. 24% & bez, Aug. ⸗ Sept. 
25 Sie. Br., Sept.» Oct. 24%, Ag bez., Oct. Nov. 24% 
Be. Br., Nov. Dec. 24% . bez., Frühl 24% & bez. 
— Erbſen Jar 25 Scheff! Kochwaare 46 — 54 A 
— Winterrübſen trock. 91 


u. Br., 15% 3 Re. bez., 
April⸗Mai 15% — 16 . bez. u. Br., 15% Ag Gd. — 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 5 — 4% 3%, 
Nr. 0. und 1. 4½ — 4½ Re — Roggenmehl Nr. 0.4 
— 3% . Nr. 0. und 1. 3½ — 3. &. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 9. Juli 1863. 

Geſegelt: E. F. Jahnke, Friedr. v. Schiller, Bre⸗ 
men; O. H. Hanſen, Neptun, Bremen; N. Anthonſen, Venus, 
London; H. Harder, Palme, Leer; L. Boyſen, Juliane, Lon⸗ 
don; C. Kölln, Anna Eliſe, Hamburg; J. Kühl, Julius, 
Hamburg; H. Loop, Eridamus, Hamburg; H. C. Splide, 
Jonge Jan, Bremen; J. Emmerich, Gironde (S D.), 
Rotterdam; P. Truelſen, Mina, Norwegen; E. Mackenzie, 
Stella, Hartlepool; J. Begg, Flaſch, London; ſämmtlich mit 
Getreide. — C. Klikow, Maria, Randers; R. Jager, Zwantſe 
Eliſabeth, Groningen; J. C. Zillmer, Heinrich, Juverneß; 
C. Bockhagen, Alwine, Odenſe; F. Krauſe, Erdmandine, St. 
Brieux; G. H. Otto, Alliance, Granville; H. Wienke, Pa; 
triot, Hull; E. Grengzenberg, Neptun, Newburzh, H. Raſch, 

Friedrich Wilhelm IV., Amſterdam; ſämmtlich mit Holz. 
Angekommen: E. W. Hammer, Ida (SD.), Rotter⸗ 


dam, Güter. 0 5 
1 Den 10. Juli. Wind: NNO. 

aa, Heinrſch F. Kell, Anna, St. Davids; N. G. 
Treumuth, Heinrich, Sunderland; beide mit Kohlen. — J. 
Betterick, Uranus, Randers; D. F. Riif, Nicolas, Rotter⸗ 
dam; beide mit Ballaſt. 

Geſegelt: J. Pim, Era (S D.), London; F. Siedler, 
Danzig, London; beide mit Holz. — W. Hynes, Viſtula 
(SD.), Hull; T. Monoghan, Jaduſtrie, Leith; beide mit 
Getreide. b 

In der Rhede: 1 ſchwediſche Fregat 

Ankommend: 3 Schiffe. f 


Fondsbörse. 
Berlin, 9. Juli, ; A 
B 8. B. @ 
Berlin-Anh,E,-A, 1159414%4 1 Staatsanl, 53 19% 93% 
Berlin-Hamburg — 112° Staatsschuldscheine | 90%) 89% 
Barlin-Potsd.-Maga@.|184% 183% | Staats-Pr.-Aul. 1855129 123% 
Borlin-Stettin Pr.-O.]| — | — stpreuss. Pfandbr, | — 875 
Ado. . Ser, | 96 957 Pommersche 35% do. — 91 
do, III. Ser.] 957 95% do. do. 4 1014 100 
Oberschl. Litt. A. u. C.] 5941158} | Posensche do, 4 104 1034 
do, Litt. B. 1437/1421 do. do, none | 97% 97 
Osstarr.-Frz,-Stb, — (1194 | Wsstpr, do, 337 86%| 86 
Inak. b. Stgl. 5. Anl.] 90%| — do, 4 971 97 
Rass.-Poln, Sch.-Ob.] 814 — Pomm. Rentenbr, 993 99 
Cort. Iatt. A. 300 4, | 927 91% | Posenzehe do, — 
do. Litt. B. 200 5, | — | 234 | Prenes. do. — | 9% 
Ptär, i. S.-R. 924| 912 | Pr.Bank-Anth,-s, | — 1254 
Part.-Obi, 500 fl. — 95 Danziger Privatbank] — 101 
Fraiw. Anleihe — 101 Königsborgsr do, 1013 — 
5%Staatsanl, v. 59 |1063/106% | Posener do. — 
St.-Anl. 4/5/7 |1013|101% | Diso.-Comm,-Anth, 1014 100 
Stautzanl. 56 101%|101% | Aust, Golda. a 5 2g|110%,109% 


Wechssi-Comes, 


Amsterdam kurz 1425 1425 Paris 2 Mon, 93 73% 
do. do. 2 Mon, 142 141% [Wien öst. Währ,8 T. 90%) 89 
Hamburg kurz 151% [151% [Petersburg 3 W. 102% 102 
do, do. 2 Mon. 1505 150 [Warschau30SR.8T. | 925] % 
London 3 Mon, 3. 20%16. 2041 3romen100 A. 8 T. 1109%]109 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
= aromi.: 


23 d in 
9 Par.⸗Lin. 
9 4 339,21 | 


a 
2 


4 


Therm. im Wind und Wetter. / 


eien. 


＋ 13,6 ND. friſch, klar, Horizont bewölkt. 
ul 3933 | 13,9 Ron mia, bemöllt. . ©7° 
12 339,46 | 15,1 Nu. frisch, thellveiſe bewölkt. 


Abfahrt und Lenkunft der Eiſenbahnzüge 
vom 10. Juli e. 2 a A 


Nach Berlin: 16 l. A. Nos Ynkanft in Berit 
Nach Berlin: 27 M. A008; Ankunft in Berlin 
= —— 5 orgens. (Nach Thorn resp. Warſchau tan 
nſchluß. 
2) 6 U. 3 M. Morgens; Ankunft in Berlin 8U. 30 M. Abds. { 


Beförderung nach Thorn, bis Alexandrowo und bis 


K 
05 11 U. 54 M. Mittags; Ankunft in Berlin 11 U. Vorm. 


eförderung nach Thorn und Anſchluß nach Eydtkuhnen.) 


Nach Eydtkuhnen: 1) 8 U 41 M. Abds.; Ankunft in Codt⸗ 
kuhnen 8 U. 37 M. Vorm, in Petersburg { U. SR, 
Abds. am folgenden Tage) 

2) 8 U. 25 M. Morg.; Ankunft in Eydtkuhgen 5 


u. 
IM. Abos. in Petersburg 7 u 30 M. Adds. folg. Tys. 


; Ankunft in Danzig: 
Von Berlin: 10 U, 22 N. Borm,, 15 La M. Nachts, 5 u. 
5 5 M. bab Ren a N 
Von Eydtkuhnen: 9 U. 3 M. Vorm, 8 U. 29 M. Abds 
5 U. 17 M. Nuchm. { : 
Adgang der Poſten: 
Nach Neufabrwaſſer: Cactolpoſt kläglich 12 U. 30 M. Mittags 
95 7 8 a 
: ra: Cariolpoſt täglich 7 U. Morg. 7 5 
x M. 12 U. Mittags. 


„ Berent: Pe. ſone pot tä zl. 1 U. Morg., 

⸗Neuſtadt: Perſoneupoſt tägl. 2 U. Morg. 
„Stutthof: Czriopoſt tägl. 2 U. 30 M. Mora: 

= Stolp über Carthaus: Perſonenpoſt tägl. 6 bt Morg. 
„ Cbòslin: Schaellpoſt tägl, 10 U. 15 M. Vorm., Perſonea⸗ 


oft tä zl. 5 U. Nachm. 
Gr. ünder: Botenpaft täglich 1 11. 3) M Nachm. 
5 Lerthanz: Berfoner pojt tägl. 3 U. Nachm. 


A 
1 


* 


Die heute Morgen 8 Uhr erfolgte glückliche | 
Entbindung meiner lieben Frau Helene 
due Rung von einem geſunden Knaben zeigt | 
ierdurch ergebenit an. 
12920] W. R. Kamcke. 
Belfaſt, den 5. Juli 1863. 


5 früh 2 Uhr ſtarb nach längerem Leiden 


7 


unſere liebe Schweſter, Tante und Große 
tante, Fräulein Johanne Rohmann, wel 


tief betrüb n 
or anzelgedte Fintertliebenen. 


Danzig, den 10. Juli 1 63 
Bekanntmachung. 


Das Concursverfahren über das Vermögen 
des Kaufmann Johann Carl Ludwig Mampe, 
iſt beendigt. 
nil. den 1. Juli 1863. > | 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 2915] 


So eben erſchien im Verlage von 
Otto Janke in Berlin: 


Japan und China, 


FKeiſeſkizzen, entworfen während 


der Preußiſchen Expedition nach 
Oſt⸗Aſien von dem Mitgliede 


derſelben 
Dr. H. Maron. 
2 Bde. Eleg. geh. Preis 2 Thlr. 74 Sgr. 
und iſt vorräthig bei 
L. G. Homann in Danzig, 


Kunft- und Buchhandlung, 
Jopengaſſe 19. 12933 5 


So eben erſchien, und ift zu haben bei 
A. W. Kafemann, Gerbergaſſe 2.: 


Veränderungen 


i 14 
ſämmtlichen Eiſenbahn⸗Tarifſätzen, 
ſoweit ſie den Verkehr mit Danzig 
betreffen. 
Prei st Sgr. 
Vollſtändige Tarife a 5 Sgr. find 


ebenfalls noch zu haben. 

Fir unſere hieſigen Abonnenten liegt 
dieſer Nummer eine Abonnements; 

Einladung auf das 


Berliner 


Fremden- u. Anzeigeblatt 


bei, welche wir der ai ce Berück⸗ 
ſichtigung des Publikums dringend em- 
pfehlen. [2927] 


Damprichiff - Linie 
. 


In Ladung Dampfer Matador, 


John Korte. l 
Julius Roſenthal, 
[2922] Schäferei No. 15. 


Verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Dit, Weſtpreußen und Pom⸗ 
2384] 


Capt. 


mern, weiſet Selbſtkäufern nach 


Th. Kleemann in Danzig, 
, Breitgaſſe No. 62. 
J bin Willens, mein hierſelbſt am Markte 
belegenes Wohnhaus, worin Bäckerei und 
Schank⸗Wirthſchaft betrieben wird, ſo wie 
Scheune, Remiſe und circa 26 Morgen 
preuß. Ackerland und Wieſen, krankheitshalber 
aus freier Hand zu verkaufen. Anfragen werden 
portofrei erbeten. 
Mewe, im Juli 1863. 
C. Siebert, sen. 
Bäckermeiſter. 


Guts- Verkauf. 
Ein Gut, 4 Stunden vom 


ganz in der Nähe einer 
Stadt und ul beſte⸗ 


Hufen culmiſch 


aa, bedeutendes Wieſenverhältniß (eirca 500 


2913) 


eizen⸗ 
Plan, 5 Hu⸗ 


ſtich vorhand 


en. 
Sämmtliche Gebäude, ſowie ein ganz neues 


afe. 
Abgaben 80 jährlich. 
Kaufpreis 259800 u Anzahlung 40 bis 
60,000 Az, der Reit bleibt auf Wunſch des 
Käufers feſt ſtehen. 
Näheres hierüber ertheilt Selbſtkäufern 


Th. Kleemann in Danzig, 
Grüne Jallnüſſe, ſowie ſpäter 
Apricoſen, Pfirſiche und dergleichen 
Früchte, werden ſtets gekauft von 
Hl. Hübner in Königsberg, 
Bergplatz 13. 


12917] 


Dampfbootfahrt nach Zoppot und Hela. 


„Sonntag den 12. er., wird das Dampfboot Schwan bei günftiger Witterung eine 
Spazierfahrt nach Joppot und von Zoppot nah Hela machen. 
Abfahrt vom Johannisthore 7; Uhr Morgens, 
Rückfahrt von Zoppot 8 Uhr Abends. 
Das Paſſagiergeld beträgt für die Fahrt von: 
Danzig nach oppot . . . 8 Sgr. 


Danzig nach Hela und zurück. . 15 „ 
Zeppel nach Hela und zurück. . 10 „ 
oppot nach Danzig 5 


Alex. Gibsone. 


[2921] 


— —— 
7 


Um ven Anforderungen der Neuzeit zu genügen, habe ich neben meiner bereits 


beſtehenden 
Pianoforte- Fabrik 
ein 


Magazi 
für vorzüglich gute Inſtrumente aus theils preisgekrönten Fabriken des In⸗ und Auslan⸗ 
des errichtet. Neben eigenem Fabrikat werde ich a 


Flügel, Pianino, Tafelform u. 
Harmoniums 


zu möͤglichſt billigen Preiſen zum Verkaufe ſtellen, ebenſo Inſtrumente zum Vermiethen 


vorräthig halten. f 
Hugo Siegel, 


Danzig, Langgaſſe 55, im Haufe der Lotterie Einnahme Ka bus. 


2672 


Auction Brabanter Sardellen 
mit caleinirte Soda. empfiehlt billiaſt 42861] 


5 Sonnabend den 11. Juli 1863, zur Rob. Heinr. Pantzer, 
mittags r, werden die unterzeichneten Billard eln u. K erirt 
Makler in der Königlichen Seepachofs⸗Nieder⸗ | 2705 ham, 55 


lage für Rechnung wen es angeht, in öffent: dia“ empfing ich 
licher Auction an den Meift ietenben gegen ehe In ver 


baare Bezahlung verkaufen: ſchiedenen Sorten zu den billigften PBreijen, er 
a 1500 er ealeinitte Soda, Ile za var mente, 
elche i i ö N 

einer Zeit mit dem Schiffe Poggenpfuhl 57 4 


in verheiratheter rüſtiger Mann 
f & ei in irgend einem Gel äft 
eine Stelle. Adreſſen in der Expedition 

diefer Ztg. unter No. K 2892. 

Eine geprüfte Erzieherin ſucht nach vreijähri- 

gem Aufenthalt in einem Haufe zu Michaeli 
d. J. ein neues Engagement. Näheres unter 
B. G. Budow bei Stolp. 2831] 


in gebild., umſichtiger und cautionsfähiger 


Die Selbst-Erhaltung. 


EN ärztliche Anweisung für Krank- 
heiten, zur Belehrung und Behand- 
krankhaften 


"lung einer physischen 


Schwäche, von Selbstbefleckung her- N junger Kaufmann Peel ſucht ein Place⸗ 
rührend, eine von der Jugend so häu- ment als Lagerverwalter, ſender, oder Fa⸗ 
October oder auch frü 


La britauffeher ꝛc. zum 1. 1 er. 
Gefaͤllige Offerten werden unter Chiffre G. 2 


poste restante Graudenz franco erbeten. 2924 


CCT 

Ein tüchtiger Gelbgießer, der na- 
mentlich an der Drehbank bewandert iſt, findet 
dauernde Beſchäftigung. Näheres Langgaſſe No. 
5 im Eiſenladen. 12519]. 


2 — HD— 
in Sohn ordentl. Eltern kann für eine hie⸗ 
12 renommirte Apotheke ſofort als Lehr⸗ 
* werden . Srattbieffen 
0 . € 
Glockenthor 133. 


. —— — 
in Lehrling für's Comptoir wird 
E geſucht. Gelbſt eſchriebene Adreſſen 
find einzureichen in der 4 dieſer 
Jeitung unter der Chiffre 2932. 


Ei. tüchtiger Conditorgehilfe findet in meinem 
Geſchäft ein Engagement. 
12925 Richard Jahr, 
Jopengaſſe No. 34. 


Köhlers Hotel in Berlin 


Taubenſtr. 12 u. 13, Ecke der gr. Friedrichstr., 
im ſchönſten Theile und im Centrum der Stapt 
ganz nahe den Linden, den Theatern, der Börſe 
und den Muſeen belegen, empfiehlt feine elegant 
für Familien und einzelne Reiſende eingerichteten 


"fig verübte Gewohnheit, von Dr, 
Mert, 37, Bedford Sq. London. 
Erlaubniss des Herausgebers ins Deut- 
sche übersetzt von seiner neuesten eng- 
lischen Ausgabe. 
Erläutert durch 46 Abbildungen 
und zahlreiche Krankenfälle. 
Zu haben in allen soliden Buch- 
handlungen. 
reis 1 Thaler. 


K* 5 
Dr, La Mert's Werk der Selbst- 
Erhaltung. 
Dr. La Mert, Mitglied der Royal-Col- 


lege von Aerzten in England, Doctor 
medicinae der Universität von Erlan- 
gen u, s. W., beschreibt, wie die Kräfte 
des Mannes oftmals geschwächt und 
zerrüttet werden, und zeigt uns dann 
Besserung und Erhaltung bis zu einem 
hohen glücklichen Alter, Der Inhalt 
seines Werkes dient zur Belehrung 
von Tausenden, um manche irrige Theo- 
rieen der Facultät, so wie populär fal- 
sche Ansichten umzustossen, welche 
bezüglich dieses Gegenstandes so lange 
vorgeherrscht haben, Es wird viele 
Unglückliche retten und sollte 
in den Händen aller Eltern und 
Erzieher sein, um lebenszerstö- 
rendem Elend vorzuheugen. — 
Dringend wird vor allen Nach- 
ahmungen des Buches gewarnt. 


— 


ling p 
495 


ſichert feinen geehrten Gäſten die prompte⸗ 
ſte Bedienung und Reellität zu. 


Seebad Bröſen. 


Sonntag, den 12. 


r ee e eee 
So eben erhielt ich eine neue Sendung 90 
homdopathiſchen Geſundheits Kaffee von 


br. Arthur Lutze, und empfehle ſolchen 7 Jul 

j juben billigen I teiſen. Wiederverkäufern Nach Beendigung des Pferde⸗Rennens. 
emillige 10 Pac pro 1 Thie ‚| Abend- Concert 

; Heinr Groth, sen. A| * 0 des Gartens und bengalifche 
N . e 1 eleuchtung. 

12908] 27. Iburnalieren ſtehen auf dem großen Exer⸗ 


Kohlenmarkt No. 


KEN eee eee cicplatze, am Feldwege nach ee — 
2 N80 Berne A Sol 115 TTT 
e alt, 
Wagenpferde, heben 3 Victoria-Theater 


zum Verkau 
Langgarten No. 62. Br 
Abe Oefen von glatten weißen Kacheln, ſowie 
auch Oefen mit gemalten Kacheln, ſind 
in großem Vorrathe jetzt 
Johannisgaſſe 39. 
fein herrſchaftliches Haus im beiten baulichen 
Zuſtande, auf der Rechtſtadt, iſt ohne Unter⸗ 
a mit 3—4000 Thlr. Anzahlung zu ver: 
aufen. 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter B 
2873 in der Exped. dieſer Big. abgeben. 
/ Be et EEE 
uf dem Rittergute Damasken, Kr. Pr. 
A Stargardt, ſtehen einige 20 ſehr gute 


Zug⸗Ochſen zum Verkauf. 2825] 


zu Danzig. 


Sonnabend den 11. Juli 1863. 


Benefiz und letztes Auftreten des Frl. 
Eliſe Caſati x. und des Herrn Stoige. 
Vorkommende Tänze: 
Nach dem 1. Stücke: Pas de deux serieux, aus 


2. Bild - Ballen ee 
dem 2. e: Haleo de Herez (ſpani⸗ 
Nach ſcher Nationaltan 50 Ay 
Nach dem 3. Stücke: Czardas (haar her Na⸗ 
gum 2. Mal ing ). 5 
um 2. Male: Doctor Robin. Luſtſpi 
in 1 Akt von W. Friedrich. Hierauf men: 5 
Male: us Liebe zur Kunſt, oder: eine 
Theaterprobe von Dilettanten. Schwank 


bedeutend billiger 
2920 


.... —— — Dr RE * 
reitgaſſe iſt eine Vorderſtube mit Kabinet, | mit Geſang in 1 Akt von G. v. Moſer. Zum 
B — 10 Küche zu verm. und 1. Octbr. Schluß: Hermann und Dorothea. Lieder⸗ 


zu beziehen. Näh. Langgarten 112. ſpiel in 1 Akt von D. Kaliſch und A. Weirauch. 


Wohnungen zu den ſolideſten Preiſen und 


— 


Eine Erzieherin 


vn J. October, weiſen nach 


— .E1n. — 


7 
die Herren 
rediger Dr. Höpfner, Prev. Mu 
Prof. Sas e. 1 Be | 
Concert-Anzeige. 
Die a ar ſich 15 anzus | 
Morgen Sonnabend, d. 11 Juli e., 
Nachmittags 5 uhr, 
im Schügengarten das ſechste 
große 
5 der 
vereinigten Jaͤnger Danzigs 
ftattfinden wird. 
PROGRAMM. 
I. Theil. (Inſtrumentalmuſik. Kapelle des 
1 Herrn Muſikmeiſter Winter. 
) Ouverture ur Oper: „Der Schiff: 
2 Sanda ala”, von Reiſſiger. \ 
Fu don . Ban ed aus Lohen⸗ 
3 hor aus Dinorah, von Meyerbeer. 
4) Krönungsmarſch, von Ruckenſchuh. 
II. Theil. (Geſang). 
1) Das iſt der Tag des Herrn, von Uh⸗ 
u und 8 2 01 
2 ermania ctor ? i i 
) en. n a, von R. Tſchirch mit 
3) Das einſame Nöslein im Thale, von 
ermes. (Kleiner Chor.) 
4) Saugerpflicht, von Reinick und Edwin 
Schulz, Doppelchor (neu.“ 
5) . Verlangen). Der Poſtillon, von L. 
dd und Schöffer, mit Poſthorn. 
6) Ab von Otto Braune, mit Hörner⸗ 
. tee une (Inſtrumentalmuſik.) 
1) Ouverture zur Oper: „Der Mulatte““ 
2 ee | 
er umen, Walzer von E. Winter 
3) Marſch und Chor aus 0 
— 1 15 } Zanuhänfer, 
. eilung. (G 5 
1) Ein deutſches Lied, — mit 
Blechinſtrumenten. 
2) Untrene, „was hab' ich daun mein 
Suche Liebchen gethan“, Volkslied von 
ilcher. 
3) „Netter Diarndel“, von J. Otto. (Klei⸗ 
ner Chor.) 
4) „Den Schonen Heil“, Tenorſolo mit 
5) 3 —— Ae N. cht 15 
) Dymue an d acht, von Beethoven. 
6) Boruſſia, Preuß. Nati it Or⸗ 
Gele g e eee 
V. Theil. (Inſtrumentalmuſik.) 
1) ungariſcher Tanz aus dem Ballet: 
„Morgano“, von Hertel. 
2) Fanfare militaire, von Aſcher. 
Billette a 5 Zr und Texte der © al S. 
ſind in den Buch- und e 3 
lungen der Herren Donbberck, Häber⸗ 
mann, Leon Saunier, Weber und 
Sen deen zn — n der 
und Sebaftiaui 55 . 
An der Kaſſe koſtet das Billet 73 Ar. 
Der Garten wird feſtlich dekorirt und Abends 
mit farbigen Lampions erleuchtet ſein. 
Danzig, den 6. Juli 1863. 
Frühling. W. ». Kampen. 
Knemeyer- a Nasedy. 
5 ottenburg. II. 
* Wolllsohn. Stobbe. 
Aungekommene Fremde am 9. Juli 1863, 
Engliſches Haus: Landrath ee 
n. um a. Pr. Holland. Kammerherr v. Dergen 
openhagen. Forſtmeiſter v. Kleiſt a. Frank⸗ 


furt. Rittergutsbeſ. v. Batocki a. Blidau. Guts⸗ 
beſ. Uphagen n. Gem. a. Schlanz, Fuchs a. 
Boehlkau. Kaufl. Goldenring a. Warſchau, 
Ephraim u. Bernhard a. Berlin, Schwedt n. 
Gem. a. Elbing. gi Scrulge a. Creutzburg. | 

Hotel de Berlin: Ober⸗Staatsanw. Avlung, 
Kammergerichtsrath Krüger u. Kaufm. Bacully 
5 Berlin. 8 Huber a. Hanau, Domnick a. 

wedt a. O. . 

Patel de Thorn: Rittergutsbeſ. Jork o. 
Mehlken. Gutsbeſ. v. Zitzewiß a. Pommern. 
Kaufl Brautlecht a. Bremen, Ottenſtein a. Fürth, 
Braune a. Salza. Oberförſter Lange a, Damerau. 
Lehrer Jecke u. Oymn.⸗Lehrer Floß a. Marien⸗ 
werder. Prediger Gerß n. Fam. a. Rhein. Land⸗ 
ge e See Fan dee 
Lange e Slbing ierakowitz. Frau Rentier 

otel zu den drei Mohren: Rittergutsbeſ⸗ 
v. Schierſtedt n. Gem. a. len, v. 4 
a. Wannow. Gutsbef v. Fragſtein a. = erg. 
Kaufl. Saramo a. Meſſina, Friedrich a, Dresden, 
Underberg a. Bremen, Uechtritz a. Berlin, Stein: 
a 5 un N 2 Leipzig, Nau⸗ 

ildesheim, Stölzer a. 

alter's Hotel: Rechts Anwalt Malliſon 
n. Gem. a. Carthaus. Buchbändler Gäbel u. 
Kaufm. Gäbel a. Graudenz. Kaufl. Nathan u. 
Wiens a. Berlin, Müller a. Königsberg. Frau 
Rittergutsbeſ. Krause n. Frl. Tochter a. Lauen⸗ 


urg. 

ee eln, ‚Obereliner gipinsti a. 
. a 7A 4 + 7 

E Marienburg, Zintler 9 


olzau, Lasner a. Rutlau. 


nip. B 
Angi a. Poſen 


oſen. 

Bujack's Hotel: Kfm. Neumann a. 
ianiſt Konopacki a. am. > 2 S 
Drud und lagen von A. W. Kafemann 


anzig. 


